
Zeitbericht
Heute siıcht siıch das Land weniger VO. Imper1alismus europälscher Kolonial-

mächte als VO.  5 JE neuerwachten seliner asıatıschen Umgebung bedroht. Indes
ınd dıe Vorbedingungen ZU  b Abwehr hıer besser als ıIn anderen Gebieten des süd-
ostasıatıschen aumes, Innenpolitisch hıetet Sıam den Aufwieglern wen1ger An-
griıffsflächen, weıl se1ıne sozlalen Verhältnisse gesünder sınd alg den Nachbar-

Se1ine Volkswirtschaft beruht auf der Reiserzeugung Er wird den großen
Flußniederungen gepflanzt. eben Großgrundbesıtzern gibt Hunderttausende
VO!  I Kleinbauern Kın =  el ıst, daß dıe Bewirtschaftung der Reisgebiete VO  s den
grofßen andeı1gentümern und VO.  } Wucherern finanzıert ırd. Aber die Regierung
kämpft dagegen S1am besıtzt ber sıiebentausend Kreditgenossenschaften, deren
ürgs  a dıe egıerung iibernommen hat Sıe gewähren dem Bauern Darlehen

erträgliıchen Bedingungen, damıt das Land, das bebauen gedenkt, —

werben un: bewirtschaften kann Man hat auch bereıts egonnen, Absatzgenossen-
schaften gründen. Dıie Bauern sınd konservatıv und, solange s1€. mıt einem be-
scheıdenen Wohlstand rechnen können. für kommunistische Werbung unzugänglıch.

Da S1am n1ıe VO  - e1ißen beherrscht CWESCH ist, ıst seINe Außenpolitik auch
nıcht w1€e dıe seiner Nachbarn Gefahr, sıch VO  — verletztem Nationalstolz leıten

lassen. Ks hat gegenüber der bolschewıstischen rohung keine neutrale Stel-
Jung bezogen, sondern sıch eindeut1ig auf die Seite des W estens estellt.

Freilich belastet eıne schwere roblematık das Land Die Bauern leben ihr änd-
lLiches Leeben, ohne sıch viel Politik kümmern. Diese wird VO.  > der Hauptstadt
Bangkok gemacht. Seitdem dıe absolute Monarchie beseitigt ıst, kämpfen
18808)  e C.LIN€ES konstitutionellen Könıgtums einNıge kleine Gruppen dıe Macht Von
eıt eıt erfolgt E1n Staatsstreich der einen Rıchtung die andere. Wer
gerade regıert, übt diktatorische Gewalt Augenblicklich hält Marschall
Songramm das eift den änden Er hat wel Regierungsziele: Verteidigung
SCSEN den Kommunlismus und Verbesserung der natıonalen Wirtschaft (Vgl Osser-
vaftfore Romano, Maı 1951, Nr. 123,

Belgisch-Kongo. Relatıv spät 1m Vergleich mıt Holland, das schon die Jahr-
hundertwende daran ging, e1nNe Kolonien wissenschaftlich erforschen, machte
sıch Belgien daran, das Kongogebiet (miıt seıinen etwa 2 Millıoonen Quadratkılo-
MeLEerN achtzıgmal größer als das Mutterland) durch die KErrichtung des Instıtut
natıional o P’etude agronom1que du onNgO Belge (1933) wissenschaftlich —

chließen 120 Wissenschaftler wenigen Jahren sollen 200 seın arbeıten
ın diıesem Instıtut der Erforschung der Bodenverhältnıisse, der klimatischen Be-
dingungen und aller anderen Umstände, VO.  ; denen dıe gedeihliche Wiırtschaft eınes
Landes abhängt. Dreı Prozent der Gesamtausgaben, dıe für die Kolonte ufgewen-
det werden, iınd Jährlich für diese wissenschaftliche Arbeıt bestimmt. Das Instıtut
hat verschiedene Zweigstellen, die über dıe an Kolonie verteilt sınd und VO  -

denen eiıne jede nach der örtlichen Lage besondere Aufgaben hat Die el dieses
Instıtuts ist aut weıte 1C geplant. Denn die Erfolge stellen sıch oft erst nach
Jahrzehnten ein. Sıe kommen sowohl der Schutzmacht als auch den KEıngeborenen
zu So konnte INa  > den Ertrag der Olernte Va  en 00—1000 kg/ha Jahre 1934
auft “000 Jahre 1950 stelgern. Das bedeutet für die Wıiırtschaft VOoOIl Belgisch-
Kongo eEINE Jährliche Mehreinnahme VO.  — 50 Millıonen bfrs Den ingeborenen kommt
VOoO allem dıe Züchtung eiIneTr schädlingsfreien Baumwollpflanze zugute Während
der eingeborene Bauer Mühe und Not hatte, seine Famıilıie kümmerlich ernäh-
ren, geben ıhm dıe wissenschaftlıchen Forschungen des Instituts allmählich eine
sıchere rundlage TÜr eın ausreichendes en

Von besonderer Wiıchtigkeit für das Kongogebiet ıst dıe Forstwirtschaft. Ge-
hören doch dıe Wälder des Landes den ausgedehntesten der Erde Ihre Nutzbar-
machung steht erst Anfang.
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Hand Han mıt den landwirtschaftlichen Versuchen geht die geologische KEr-
forschung des Bodens, da das Kongogebiet reich seltenen Erzen ist Kupfer steht
eıt erster Stelle der Produktion. Neuere technische Anwendungen ergabenauch ıne grofße Krgiebigkeit ın Kobalt.

Kür das eibliche Wohl der Kıngeborenen die zahlreichen, ber die anKolonie hın verstreuten medizinischen Stationen, die nıchts anderes als WwWe1g-stellen großder medizinischer Institute KErforschung VOT em VO  — I1ropenkrank-he1ıten sınd. Die äalteste diıeser Anstalten wurde bereits 1897 errichtet.
Der geistigen Körderung der Kingeborenen diıenen die Missionsschulen. Belgisch-Kongo gehört den blühendsten Mıssıonen der katholischen Kıirche. AA 0/0 der

völkerung sınd atholiısch, mıiıt den Katechumenen SIN oa 3{) 09 Die
testantıschen Missıonen erfassen eiwa 0/0 der Gesamtbevölkerung. eft des

Jahrganges des ‚„„‚Bulletin des Mıssıons“* gibt ıne eindrucksvolle ersicht über
dıe Arbeıt der katholischen 1issıonen aller Orden auf allen Gebieten des Lebens.

„Christliche Juden‘‘ ıNn Palästina. Wıe der Okumenische Pressedienst meldet
(15 Jg Nr ”1 Vo 25 Maı hat das ‚„„‚Mınısterium für Glaubensangelegen-
heiten“‘ Palästina en EKınwohnern das ec zugestanden, iıhrer relıgıösen
Überzeugung folgen. Trotzdem besteht für dıe nıcht-orthodoxen Juden nıcht
dıe gleiche Freiheit un noch Vv1e6 weniger für die chrıstlich gewordenen en
59  Nach übereinstimmender Meınung der meılsten eobachter ıst die Lage der Juden-
christen geradezu unhaltbar, nıcht eıl sS1e iırgendwelchen gesetzlıchen Eınschrän-
kungen unterworfen wären, sondern eıl S16 keine Anstellung en können bzw.
eiINeEnN Zugan  {22 zZzum soz1alen en der Jüdıschen Gemeinschaft haben.“

Der Jeiche Pressedienst rıng eine Nachricht über die ‚„Mess1ianısche Bewegung‘“‘
iın Palästina. Es andelt sıch dabei chrıstusgläubige Juden, die sıch jedoch WEI1-
SCEIN, 1INeT nıcht-jüdischen Kırchengemeinde anzugehören. SE anerkennen ‚Jesus
als Messı1as, aber S1€ verstehen iıh zionıstisch. Ihr Führer, Rabbi Danıiel Zion, „„soll
be1 den staatlichen Behörden nerkennung der Judenchristen se1liner Bewegung
als eiNe einheimiısche Kirche ıunter gleichzeitiger Auswelsung alle; Temden Miıssıio0-
Har nachgesucht haben.“

Sowjetische Lebenshaltung. IDS ıst Stalın weıt besser als Hıtler gelungen, Kano-
11C)  en Butter CNHh. Dıie gesteigerte Kohlenförderung und Stahlerzeugung
kommt erster 1N1€ der Kriegsindustrie zugute Kür die Verbrauchsgüter VOILI -

blıeh eın unzureichender est. Die ast dieser Kriegswirtschaft 16g schwer-
ten auf den Schultern der Millionenheere VO Zwangsarbeıtern, aber uch die
Masse der „„auf freiem Fuße*®‘ ebenden Sowjetbürger mu{flste eine bedeutende Sen-
kung ihrer Lebenshaltung hinnehmen. Die 1ele, die der letzte Fünfjahresplan für
dıe Verbrauchsgüter gesteckt hatte. gestatteten keine ufbesserung für den Sowjet-
menschen. Im Gegenteıil, selbst diese Ziele erreicht sSe1IN sollten, Immer-
hın zweıftfelhaft ıst, mufste der Lebensstandard gesenkt werden. So WIT: die Fleisch-
I'zeugung für 1950 auf 1,3 Mıllionen Tonnen angegeben. Sie übertrifft wen1ges
die Krzeugung Vo 1933 (4,14 Mıllıonen Tonnen) Da aber dıe Bevölkerung die-
SsCIN Zeitraum 35 Miıllionen gewachsen ıst, o1g daraus, da{fß die Fleischration
PFO Kopf V'O!l  e 6, \llogramm 1933 auf 6, Kılogramm 1950 esunken ıst. Was dıe
Baumwbllgewebe angeht, hat dıe Forschungsabteilung der europäischen Wırt-
schaftskommission festgestellt, daß den der Verbrauch des einzelnen
VO 3 kg Jahre 19338 auft 22 kg Jahre 1943 zurückgegangen ıst Das be-
Sagt eine Kürzung 34 /

Große Klagen hört INa  — der ganzen Sowjetunion über Minderwertigkeıit der
Krzeu gnisse, über Vergeudung VO  ; Materı1al und Maschinen infolge des OTrtS- und
sachunkundigen Bürokratismus, der die einzelnen Unternehmen ernien wurden
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